
18 t o r b a 2/97

Rezept von Shamsi und 
Mohamade Rezvani, gekocht von
Esther C. Graf-von Arx

Zutaten für 6 Personen, 
Kochzeit ca. 1 Stunde

Ein Mann aus Mazenderan zog in
die heilige Stadt Mesched und be-
schäftigte sich dort einige Jahre mit
theologischen Studien. Nachdem er
sein Zeugnis dafür erhalten hatte,
dass seine Lehrzeit beendet war,
kaufte er sich einen Esel, lud seine
Bücher auf dessen Rücken und zog
davon, um in seine Heimatstadt
zurückzukehren. Unterwegs kam er
in ein Dorf, aber als er sich von dort
aus weiter in das nächste Dorf bege-
ben wollte, sagten die Leute zu ihm:
«Reiset dort nicht hin, Herr, denn es
sind Räuber auf jenem Wege.» «Was
wollen die Räuber denn?» fragte er.
«Sie werden dir deine Kleider, 
deinen Esel und deine Bücher neh-
men.» «Aber», wandte der Mazen-
deraner ein, «stützen sie denn eine
solche Handlungsweise auf ein 
Argument, oder haben sie kein Ar-
gument?» Die Bauern verstanden
nicht, was er meinte; sie sagten nur:
«So reise denn, wenn du Lust hast.»
Der Mazenderaner machte sich auf

den Weg. Als er in ein Tal zwischen
den Bergen hineinritt, kamen die
Räuber angestiegen und sagten:
«Spring von deinem Esel herab,
Meister Theologe, und ziehe deine
Kleider aus.» Der Theologe fragte:
«Auf welches Argument stützt ihr
ein solches Verlangen?» Da gab ei-
ner der Räuber dem Theologen 
einen ordentlichen Nackenstreich
mit einem dicken Stock, den er in
der Hand hatte. Augenblicklich stieg
der Theologe von seinem Esel
herab, zog seine Kleider aus und
händigte sie den Räubern mitsamt
seinem Esel und seinen Büchern aus.
Nackend trottelte er in das Dorf
zurück. Die Bauern standen schon
auf dem Ausguck nach ihm. Als sie
ihn in dieser Verfassung ankommen
sahen, fragten sie ihn: «Wo ist dein
Esel, und wo sind deine Bücher und
deine Kleider?» «Die haben die
Räuber genommen», erwiderte er.
Die Bauern fragten weiter: «Hatten
sie ein Argument?» Da antwortete

der Theologe: «Sie hatten ein Argu-
ment, so solid und schlagend, dass
ich mein Lebtag seinesgleichen
nicht getroffen habe.»
Ein Mann bat in einer Mühle um ein
Nachtlager. Er sagte zum Müller:
«Wecke mich morgen in der Frü-
he.» Als er in Schlaf gefallen war, zog
ihm der Müller seine Mütze ab und
setzte ihm statt dessen seine eigene
Mütze auf. 
Beim Tagesgrauen erwachte der
Fremde und ging. Als er ein Weil-
chen gewandert und es ganz hell ge-
worden war, kam er an einen Bach.
Er erblickte sein Spiegelbild im
Wasser, aber als er sah, dass er die
Mütze des Müllers auf dem Kopf
hatte, dachte er bei sich: «Ich bat ihn
doch, dass er mich wecken sollte,
und nun hat der Dummkopf sich 
selber geweckt.» 
Und damit machte er kehrt und
schimpfte den Müller aus: «Warum
hast du mich nicht geweckt, wie ich
dir gesagt hatte?» 

Garmesabsi

Bürgergeschichten
von den Leuten aus Kaswin 

und Mazenderan

Zutaten:
1 kg Fleisch (Lamm oder Rind,
wenn möglich Filet)
100 g frische Pfefferminze 
150 g frischer Spinat
150 g Petersilie
1 Zwiebel
200 g rote Bohnen (Kidney Beans)
2 Esslöffel Zitronensaft 
1/2 Esslöffel Tomatenmark

Das Gemüse, die Kräuter und die
Zwiebel sehr fein hacken und in
wenig Öl anbraten. Fleisch (Ra-
gout oder Geschnetzeltes) eben-

falls in wenig Öl anbraten und alles
in einen Topf geben. 2 Essl. Zitro-
nensaft, 1/2 Essl. Tomatenmark,
Salz und Pfeffer zugeben und ca. 
1 Stunde schmoren lassen.
Die roten Bohnen separat 1/2
Stunde kochen und ebenfalls zu-
geben. (Bohnen aus der Dose brau-
chen keine Kochzeit.)
Alles gut mischen und wenn nötig
nochmals etwas Flüssigkeit zuge-
ben. Als Beilage serviert man 
Safranreis.

En Guete!
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